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OBERBERGISCHER KREIS

Kellerwohnung als Ideenschmiede
Vor 40 Jahren startete die Erfolgsgeschichte der Bomiger Firma Unitechnik

Winter treibt die Preise hoch
Gummersbach erhöht Gebühren für den Räumdienst

Technischer
Defekt war die
Brandursache

Gegen Bäume
geprallt: Zwei
Verletzte
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Von ANDREAS ARNOLD

BOMIG. Weltunternehmen
wie der Computerhersteller
Apple haben ihre Produktion
in einer Garage gestartet. Die
Gründer der Firma Unitech-
nik, die beiden Ingenieure
Bernd Cieplik und Heinz Pop-
pek, starteten mit ihrem Zwei-
Mann-Büro zwar nicht in einer
Garage, dafür aber in einer
kleinen Keller-Wohnung in der
Gummersbacher Ludwigstra-
ße auf dem Steinberg.

Das war vor mehr als 40 Jah-
ren. Seitdem ist Unitechnik zu
einer Aktiengesellschaft ge-
wachsen und einige Male um-
gezogen: 1975 vom Steinberg in
die Robert-Bosch-Straße nach
Wiehl-Bomig und von dort be-
reits 1982 an den jetzigen
Standort in der Fritz-Kotz-
Straße, der noch mehrfach er-
weitert wurde. Der Spezialist
für automatisierte Systemlö-
sungen in der Lagerlogistik ist
heute weltweit unterwegs.

Als Cieplik und Poppek 1971
loslegten, wurden Schaltpläne
noch auf Konzeptpapier ent-
worfen und auf Transparentpa-
pier mit Tusche durchgezeich-
net. Für Änderungen dienten
Rasierklingen und zum Glät-
ten des Papiers der Daumen-
nagel. Heute geschieht die
meiste Arbeit per Mausklick
am Computer.

Schon bald hatte Unitechnik
Platzprobleme bei der Ferti-
gung der Schaltanlagen, so
dass das damals noch neue Ge-
werbegebiet in Wiehl-Bomig
die neue Heimat des Unter-
nehmens wurde.

Im Laufe der kommenden
Jahre entwickelte sich Uni-
technik vom Subunternehmer
zu einer Firma, die auf dem
Markt eigenständig fertige
Leistungen verkauft. So ent-
stand 1989 ein Fertigungs-Leit-
rechner für die Betonfertigteil-
industrie.

1991 war Unitechnik für die
Automatisierung des Cargo-
Terminals am Flughafen in Tai-
peh zuständig und 1997 für das
Vorfertigungslager der Wieh-
ler Firma BPW.

Im Jahr 1999 schied Mit-
gründer Heinz Poppek aus
dem Unternehmen aus. Da-
mals war er 65 und damit im
unternehmensintern festge-
legten Rentenalter. Der sechs
Jahre jüngere Bernd Cieplik
folgte im Jahr 2005. In der Zwi-
schenzeit (2004) war die Uni-
technik zur Aktiengesellschaft
geworden. Damit aber immer
noch ein Familienunterneh-
men, denn die Familien sind
Hauptgesellschafter und mit
Rainer Poppek und Wolfgang
Cieplik gehören zwei Söhne
der Gründer dem Vorstand der
Unitechnik AG an.

Jedes Vierteljahr werden ih-
re Väter, die jetzt im Aufsichts-
rat sitzen, über den Geschäfts-
verlauf informiert. Während
Cieplik senior gesteht, das es

ihm nach wie vor in den Fin-
gern kribbelt, lässt es Poppek
senior durchaus gelassener
angehen und sagt, dass er als
Rentner genug zu tun habe.

Inzwischen ist den Bomi-
gern auch der Sprung in die in-

MADE

IN OBERBERG

Die Firmengründer (v.l.) Bernd Cieplik und Heinz Poppek mit ihren Söhnen Rainer Poppek und Wolfgang Cieplik in der Fertigung des Bomiger Spezialisten für Automatisierung.

UNITECHNIK

25. Mai 1971: Gründung als
Zwei-Mann-Ingenieurbüro.

1975: Erstes eigenes Gebäude
in Bomig.

1982: Neubau in der Fritz-Kotz-
Straße in Bomig.

1989: Einweihung eines vier-
stöckigen Bürogebäudes.

1991: Gründung der Unitechnik
Automatisierungs GmbH in Eisen-
hüttenstadt.

1997: Gründung der Firma Brisoft
in der Schweiz.

1999: Verabschiedung von Mitgrün-
der Heinz Poppek.

2004: Die ICM Airport Technics

GmbH wird neues Mitglied in der
Unitechnik Gruppe.

2005: Mitgründer Bernd Cieplik
scheidet aus.

2009: Michael Hohlrieder wird
neuer Vorstandsvorsitzender.

2011: 40-Jahrfeier und Bau eines
Logistikzentrums in Dubai.

ternationalen Großgeschäfte
gelungen. Dass seine Firma
einmal diese Entwicklung neh-
men würde, hat Bernd Cieplik
nie zu träumen gewagt, wie er
sagt. „Diesen technischen Fort-
schritt konnte man 1971 noch

nicht erahnen. Doch Unitech-
nik ist immer mit dem Fort-
schritt gegangen. Wir konnten
schlecht nein sagen“, sagt
Cieplik senior.

Weitere Höhepunkte der
letzten Jahre waren das ge-

kühlte Cargo-Terminal für Blu-
men am Flughafen von Dubai
(2006), die Modernisierung der
Gepäckförderanlage am Flug-
hafen in Athen (2007) oder die
Automatisierung der mo-
dernsten Flugküchen Europas
für die Lufthansa in Frankfurt.
In diesem Jahr folgte ein auto-
matisches Bücherlager für die
Universität in Riad.

40 Jahren Unitechnik sind so
gesehen nicht nur ein rasanter
technischer Fortschritt gewe-
sen,sondernauchdierechtzei-
tige Weitergabe von Verant-
wortung an die kommende Ge-
neration. Eine Absprache wie
ihre Väter, mit 65 aus dem Un-
ternehmen auszuscheiden, ha-
ben Wolfgang Cieplik und Rai-
ner Poppek übrigens (noch)
nicht.
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Von ANDREAS ARNOLD

GUMMERSBACH. Kaum ein
Jahreswechsel vergeht, ohne
dass zahlreiche kommunalen
Gebühren angehoben werden.
So auch in Gummersbach, wo
der Rat in der letzten Sitzung
des alten Jahres die seit dem 1.
Januar geltenden neuen Ge-
bührensätze für das Bestat-
tungswesen sowie den Kehr-
und Winterdienst beschlossen
hat.

Dass viele Gebühren im Be-
stattungswesen erneut nach
oben schnellen, hat, wie die
Verwaltung erläutert, unter-
schiedliche Gründe. So ist die
Zahl der Jahre, die eine Grab-
stätte genutzt wird, rückläufig.
Unverändert ist der Trend weg
von der Erdbestattung hin zur

Urnenbeisetzung. Auch die
Friedhofshallen werden nicht
mehr im gewohnten Umfang
genutzt. Einen Grund dafür
sieht die Verwaltung unter an-
derem bei dem Angebot priva-
terUnternehmen.UmdiePrei-
se für die Nutzung von Fried-
hofshallen sowie Grab- und
Kühlkammern nicht noch teu-
rer werden zu lassen, wurden
die Bewirtschaftungskosten
für das laufende Jahr neu ver-
teilt, so dass sich sogar eine
Senkung der Hallennutzung
ergibt. Ein weiterer Rückgang
der Nutzung von Friedhofshal-
len sowie Sarg- und Kühlkam-
mern soll mit der Einführung
einer kombinierten Nutzungs-
gebühr, die bis zu 20 Prozent
Erparnis bringt, gestoppt wer-
den. Rund zehn Prozent teurer

werden Familiengräber, die ab
dem 1. Januar mit 1631 Euro
(vorher: 1477) in Rechnung ge-
stelltwerdenbeieiner30-jähri-
gen Nutzung. Ein Wahlgrab zur
Urnenbeisetzung (30 Jahre
Nutzung) wird um mehr als
zwölf Prozent teurer und kos-
tet jetzt 1182 Euro (1054). Die
Gesamtkosten im Bestattungs-
wesen betragen 1,16 Millionen
Euro und liegen damit sechs
Prozent über denen des Vor-
jahres.

280 000 Euro über den Kos-
ten des Vorjahres liegen die für
2012 angenommenen Gesamt-
ausgaben für die Straßenreini-
gung und den Winterdienst.
Die Gesamtsumme beträgt
1,58 Millionen Euro. Das hat vor
allem für die Winterdienstge-
bühren weitreichende Folgen,

die von 99 Cent je Meter Stra-
ßenfront auf 1,80 Euro erhöht
werden. Hier betragen die kal-
kulierten Kosten 1,12 Millio-
nen, die deutlich über dem Vor-
jahresniveau von gut 857 000
Euro liegen und den letzten
harten Winter widerspiegeln.

Ganz anders sieht es im Be-
reich der Straßenreinigung
aus. Hier geht die Stadt davon
aus, dass sie mit rund 382 000
Euro klar kommt, was einer
Kostenreduktion um 62 000 Eu-
ro entspricht. Für den Bürger
bedeutetdies,dassdieKehrge-
bühren für alle Straßenformen
um durchschnittlich 22 Pro-
zent billiger werden. So kosten
Anliegerstraßen je Meter Stra-
ßenfront 58 Cent (Vorjahr 78
Cent), was dem Niveau von
2008 entspricht.

WINDHAGEN. Ein techni-
scher Defekt im Bereich eines
Stromkastens könnte die Ur-
sache für das Feuer sein, das
am Donnerstag ein altes Fach-
werkhaus an der Heiler Straße
im Gummersbacher Stadtteil
Windhagen zerstörte. Das sag-
te Polizeisprecher André Kuba
auf Anfrage. Die Kripo habe
keine Anhaltspunkte für
Brandstiftung finden können.

Wie berichtet, sollte das
Haus im März vor dem Gum-
mersbacher Amtsgericht
zwangsversteigert werden
(Verkehrswert: 60 000 Euro).
Nun sei es unbewohnbar und
müsse abgerissen werden, so-
bald die Eigentumsverhältnis-
se geklärt seien, so Kuba. Den
Schaden, den die Flammen an-
richteten, schätzt die Polizei
auf 60 000 bis 80 000 Euro. (kri)

ZIEGENHARDT. Ein schwerer
Verkehrsunfall ereignete sich
gestern gegen 17.30 Uhr auf
der B 478 bei Ziegenhardt. Ein
Porsche 996, der aus Richtung
Waldbröl unterwegs war, kam
ausgangs einer Rechtskurve
nach links von der Fahrbahn
ab, durchschlug laut Polizei
drei Straßenbäume und prall-
te gegen zwei weitere, bevor er
zum Stehen kam. Der Fahrer,
ein 29-jähriger Nümbrechter,
und sein 25-jähriger Beifahrer
wurden schwer verletzt von
Ersthelfern aus dem Sportwa-
gen befreit. Die Helfer löschten
auch das Fahrzeug, das im
Heckbereich in Brand geraten
war. Die Feuerwehr Waldbröl
wurde zur Unterstützung alar-
miert. Die Bundesstraße muss-
te aufgrund der Bergungsar-
beiten gesperrt werden. (hh)


